
Buchbesprechungen
Im Kontext VON »Gegenwart und Kolmon1a« stellt (S 283-—310). Handelt sıch be1l diesen

wıird der re VOIN der Transsubstantıiation dıe In dıie Kırche einführenden Sakramente,
festgehalten; WE gleichwohl VO:  — der » Iranssı- erscheiınen Ehe und Priesterweıhe als dıe TIC|
tulerung«, » Transfinalısıerung«, » Transsıgnifika- erhaltende Sakramente (S 310—-351), uße un!
t10N« dıe ede ist, ann VON der des Menschen rankensalbung als dıe Kırche bewahrende Sa-
(S 118-119). 1lle Sakramente sınd Eıingliede- kramente (S 351—-365).
TuNsSCH in rıstus, IC bılden azı Rückschauend sSE1 gesagl, daß dıe TIt1-
(S 120) uberdem wırd Trklärt, daß »alle akra- schen edenken, dıe sıch beı der Lektüre des
mente, wenngleıch S1e Handlungen des Menschen Buches gelegentliıch einstellten, den Wert diıeses
und Symbole seiner personalen Leıiblichkeıit sınd, Entwurfes N1IC| mındern; inhaltlıch ist den me1-
iıhre Wırksamkeıt nıcht prımär 1m Menschen ha- Sten Aussagen zuzustimmen. S1e bıeten darüber
ben, sondern in (Gjott« (S 121 hınaus für Liturgie und Katechese ıne pa-

Es g1bt NU  = ber in jeder 1NSIC wWwel » KAu- storaler Anregungen. DiIie Besinnung auf das Wır-
INC« der »Ordnungen«, ın denen dıe Begegnung ken des Geıistes, der den Menschen 1mM sakramen-
zwıschen ott und ensch sta  ındet, eıiınmal ın alen en der Kırche ZUr Gottbegegnung In
der der Schöpfung, und ann in der der rlösung. TIStUS führt, zeıtigt somıt e1in Buch, das selbst
In diıesem Innn beschreıbt L1ies dıe Sakramente diesen e1s und ıh; vermuiıttelt Insofern ist

ein uch Ochster Spirıtualıtät, iıne meditierteeinmal als geschaffene Wiırklıichkeıit (Kap. 37
129-169), S1e ann In besonderer Weıse und ZUT Meditatıon anleıtende Dogmatık.

als »Begegnungsräume mıt dem dreıifaltıgen ott IMAaAr Fastenrath, Fulda
ZUu1 Personwerdung des Menschen« (Kap. 49

171—227) verstehen. Selbstverständlich Üürlg, Walter, Die Lauretanische I.ıtanel Ent-
schlıe. das ıne das andere N1IC| dus, geht stehung, Verfasser, ufbau und mariologischerdoch uch hıer iıne perichoretische Theolo- Inhalt, EOS-Verlag f OÖkttilien 1990, 112
g1e Im zentralen 'eıl se1lnes Buches entfaltet
LIes ine Theologıe der Sendung, dıe VOI ihrem Der V{. hat für das 1m EOS-Verlag erscheınen-

de Marienlexikon dıe Bearbeıtung der Lauretanı-trinıtarıschen Aspekt AdUus ınn un:! 1el der akra-
mente erschliıeßt Er erklärt, das 1e] der sakra- schen Liıtaneı mıt en ihren Anrufungen über-
mentalen Begegnung mıt ott in der Personalıtät NOINIMNECIN Da sıch dort dıe Artıkel ber mehrere

an! verteılen, wurden sS1e In diesem ucnıleındes ‚OgOs se1 für den Menschen, immer mehr
Person In der Person Chriıstı als des Sohnes (Got- zusammengefaßit. ach den Darlegungen Z

tes werden S 183) Der Heılıge Geist 1eNn Entstehung der Liıtanel, den Jextzeugen und
ZU) Verfasser und den Erweıterungen werdenIso dazu, uns als le1l  aftıge Personen In die

fleischgewordene Personalıtät des OgOS eINZU- der ufbau un! der marıologıische Gehalt aufge-
führen, indem uns zunächst In sıch einghedert, wIiesen. Beı1 den einzelnen Anrufungen werden

dıe bıblıschen Begründungen, dıe inha  1C|In unls Wohnung nımmt, uUuNscCICH Glauben erhellt
und stärkt S 191) Nun ist bDer dıe Sendung des Konzıplerung un! dıe Formulıerung ın der ater-
Geılstes und dıe des Sohnes den Menschen zeıt, dıe Eınfügung iın dıe Litaneıl und dıe ‚Dırıtu-

elle Aussagekraft behandeltaufeiınander bezogen, daß S1e dadurch Kirche bıl-
den (S 92-193) nter Sakramenten verstehen Da der Inn vieler nrufungen (»Spiegel der
WIT dann, »daß 00 menschlıch-personales Symbol Gerechtigkeit«, »Kelch des Geıistes«, » 1 urm Da-

V1dS«, »Elfenbeinerner 1 urm« USW.) den Gläubi-VON ott Urc den eılıgen e1s In dıe
leibhafte Wiırklichkeıit Christı eingeführt wırd, SCH NIC| immer klar se1In dürfte, waren dıe Seel-
daß diıeser Wirklichkeıit teilnımmt un:! VO SOI SCI gul beraten, WECNN S1e. iwa den Maıan-

dachten mıiıt dieses Buches dıe einzelnender Person des Og0S umgrıffen 1St« (S 199)
Was NUun dıe Sıebenzahl der Sakramente be- nrufungen ZZU0 Gegenstand der Betrachtung

der der Predigt machen würden. Aber uch ZUuUTverste Lies SIE als Zeichen der
prıvaten Aneı1gnung des Gehalts der Laur. Lıitkırchliıchen des Heıls (vgl. Kap 5’

229-281), Entfaltung eucharıstischer Fülle sSınd Dürıgs Darlegungen sehr hılfreich
Anton Ziegenaus, ugsburg(S 251-257). In diıesem Kapıtel wırd nochmals

dıe euchariıstische Sınngestalt er Sakramente
dargelegt S 257-279). Daraufhin O1g ın Kap
ıne Beschreibung der einzelnen Sakramente
(S 283-365). Wıederum werden Taufe, Firmung
und Eucharistıie unfer den spekten VO'  - Anam-
NCSC, Epıklese, KoLunonla und Prosphora arge-


